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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


Krakau mit 1 Ne. fi . 5 r 
75 Nr. berechnet. „für auswärts mit 1 fl 


Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— ' 
Amtlicher Theil. | 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
chließung vom 21. September d. J. in Anerkennung beſonderer 
erdienſtlichkeit um die Tiroler Landesvertheidigung, dem Ober⸗ 
ſten Hugo von Weckbecker, Kommandanten des den Allerhöch⸗ 
ſten Namen führenden Tiroler Ja er⸗Regiments, das Ritterkreuz 
Allerhöchſtihres Leopold⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen und zu 
geſtatten geruht, daß 
1 —5 General⸗Major, Anton Ritter v. Burlo, des Penſtons⸗ 
andes, 
dem Oberſten, Karl Schindler, und . 
dem Hauptmanne, — Buchbauer, des den Allerhöch⸗ 
ſten Namen führenden Tiroler Jäger⸗Regiments, 
den Majors: Ignaz v. Gccher und Alois v. Reiſinger, 
des Penſionsſtandes, * 
dem Rittmeiſter, Karl Grafen Belrupt, des Armeeſtandes, 
dann den Hauptleuten: Franz Blau, Rudolph von Hebra 
und Jakob Steineder, des Penſionsſtandes, die belobende An⸗ 
erkennung bekannt gegeben werde. 
h Ferner haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät dem Major ad 
zonores, Johann Ritter v. Mörl, des Armeeſtandes, den Oberſt⸗ 
lieutenants⸗Charakter ad honores, 


„Emanuel Freiherrn v. Bernkopf, die dem 
Charakter entſprechende Penſion, endlich dem Feldkaplane Anton 
gegoll, des den Allerhochſten Namen führenden Tiroler Jäger⸗ 


lichung f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 1 

ollegiatkapitel in Curzola den Pfarrbechan 1 
i t Grande, 

Nikolaus Fantella, allergnädigſt zu ernennen — 


Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat die bei der Nie⸗ 
der ⸗Oeſterreichiſchen Shuelehuch haltung in Celevigunn g ten, 


mene R . \ 8 
3m A e dem dortigen Rechnungs⸗Offizlale, Karl 


Uichtamtlicher Theil. 
au, 28. September. 


liegen heute drei ee e 


Tutor ſagt in feiner Nummer 
Feuilleton. 


iz #77 


Ein tropiſcher Fruchtmarkt. 


(Aus dem Mufse des Sciences). 


Ein ausgezeichnet i i 
in Hindeantsgezeichneter Botaniker, welcher große Reiſen 
4 im Archipel der Sunda⸗Inſeln, in Süd⸗ 
dn e kalten daran machte, nur nicht in den Län⸗ 


einen vortrefflichen Kant mir einſt (erzählt L. Platt) ſu 


th e t 2 & — — 
Ane Sete we e das, wohl. derben un 
Reiſelaune, ſagte er auen baraus ziehen. „Wenn Ihre 
eis Land, als das Ihrige * Sie einmal in ein ande⸗ 
eines Morgens einen klaren ort 


niſſen und den Sitten desſelbendriff von den Erzeug- Laſſt 


ſuchen Sie nicht uerſt die machen wollen, ſo be⸗ 
Sie Au 2 Matt. Senke 
ies iſt in der That das be N 

ſchaft zu machen mit einer dieser o, Mute Bekannt⸗ 
Feſtland durch 1500 Stunden getrengte europäischen 

ropen. Welche Zeit man auch darauf en Inſeln der 
an Ort und Stelle zu kommen, man fie ende N40 
verſehens dort aus. Kein Uebergang hat Bere un⸗ 


en auf die Herrlichkeiten der tropiſchen Nett Aalen 


t. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erfte 


widerſprechende Angaben | ftellenden Bedingungen erfolgen, 


„und Sie ſich im Laufe perſ 


äler, ſondern gehen ff 


Mittwoch, den 28. September 


rakauer Zeitung. 


1859. 


Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ n töpreld: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
Cinritun III. Jahrgang. tr. fl 0 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


vom 24. d. Mie, der Kaiſer der Franzoſen nehme die ferenz der Miniſter von Baiern, Württemberg, Sach⸗ 
ihm von dem Könige der Belgier überbrachten Vor⸗ ſen, ſoll auch der Münchener Vertrag erneuert worden 
ſchläge zur Regulirung der italieniſchen Angelegenhei⸗ſein, der am 27. Febr. 1850 zwiſchen Baiern, Sach⸗ 
ten an. Als Grundzüge derſelben bezeichnet das er⸗[ſen und Württemberg dort, behufs einer Reviſion 
wähnte Blatt: 1) Abtretung von Peschiera und Man⸗ der deutſchen Bundes⸗Verfaſſung, abgeſchloſſen wurde. 
tua, ſo wie der Herzogthümer Parma und Modena Derſelbe enthält in ſeinen Hauptzügen unter Anderem: 
an Piemont; 2) Wiedereinſetzung des Hauſes Lothrin⸗ 1) völkerrechtliche Vertretung Deutſchlands in feinen 
gen in Toscana und Wiederherſtellung der päpſtlichen allgemeinen Verhältniſſen zum Auslande, ohne Auf⸗ 
Botmäßigkeit in den Legationen; 3) Verleihung von hebung des Geſandtſchaftsrechts der einzelnen Staa⸗ 
Reformen und Verleihung einer beſonderen Regierung ten; 2) Entſcheidung über Krieg und Frieden; 3) 
für Venetien; 4) Zuſammentritt eines Congreſſes in] Oberleitung der bewaffneten Macht; 4) Erhaltung des 
Brüſſel. Die zweite Lesart ſpricht von einer einfachen] Landfriedens; 5) Oberaufſicht über die gemeinſamen 
Reſtauration der beiden öſterreichiſchen Erzherzoge und Zoll⸗ und Handels⸗Angelegenheiten x. Als Bundes⸗ 
des bourboniſchen Herzogs von Parma. Nach einer [organe find aufgeführt : Bundesregierung, National⸗ 
dritten Löſung, welche von dem pariſer Correſpondenten vertretung und Bundesgericht. Die Bundesregierung 
der „Independance Belge“ mitgetheilt wird, kehrt der ſoll aus 7, von Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sach⸗ 
Großherzog von Toscana in feine Staaten zurück und |jen, Württemberg, Hannover und die beiden Heſſen 
bringt feinen Völkern eine liberale Verfaſſung mit; ernannten Mitgliedern beſtehen, wozu Oeſterreich, Preu⸗ 
das Herzogthum Parma wird Piemont gegeben und ſßen und das übrige Deutſchland je 100 zu ſenden 
die Herzogin von Parma wird mit Modena entſchä⸗ haben ſollten. Der Entwurf dieſes Vertrages iſt be⸗ 
digt, wogegen der Herzog Franz ſich mit einer Apa⸗ kanntlich ein Werk des damaligen baieriſchen Minifters 
nage abfinden läßt; Erzherzog Ferdinand Maximilian |v. d. Pfordten. e N 
wird Vice⸗König von Venetien, das eine eben fo libe⸗ Die deutſchen Blätter ſtimmen in der Anſicht über⸗ 
rale Conſtitution wie Toscana bekommt; Oeſterreich ein, daß die Begründung des deutſchen Nationalver: 
und Spanien entſagen ihren Thronfolge ⸗ Rechten, die eins am verkehrten Ende angefaßt wurde. Die Köl⸗ 
Spanien bekanntlich auf Parma hat; die Romagna niſche Zeitung hat die Spener'ſche des Irrthums ge⸗ 
kehrt unter die vollſtändige Botmäßigkeit des Papſtes ziehen, weil fie die Reformbewegung für ein vorzugs⸗ 
zurück, der die Verwaltungs⸗Reformen einführt, welche] weiſe gothaiſches Werk erklärt, mit dem Preußen ſich 
die franzöſiſche Diplomatie gegenwärtig ihm abzupreſſen nicht zuſammenthun dürfe. Die Spener'ſche Zeitung 
beflifien iſt. Dem Vernehmen nach iſt ſchon in den antwortet darauf Folgendes: „Der „Irrthum“, in den 
nächſten Tagen eine Erklärung des „Moni⸗ wir nach der Meinung der Kölniſchen Zeitung verfal⸗ 
teur“ über die Verabredungen in Biarritz zu gewär⸗ len ſein ſollen, liegt uns fern. Warum ſollte es uns 
tigen. Was die Candidatur des zweiten Sohnes des ein Geheimniß fein, wo die Anſtifter und Betreiber 
Königs der Belgier anbetrifft, fo wird dieſelbe heute] der gegenwärtigen ſogenannten „Reformbewegung“ zu 
von der pariſer „Correſpondance Generale“, welche Mit: |fuchen find? Die Führer der ehemaligen gothaiſchen 
theilungen aus dem Miniſterium des Auswärtigen er⸗ Partei ſind ihr eben ſo fern geblieben, als unſeres 
hält, rundweg als grundlos bezeichnet. Ebenſo un⸗JWiſſens die Redaction der „Kölniſchen Zeitung“ 
wahrſcheinlich lautet die Mittheilung, das König Leo: und die Redaction der Spener'ſchen Zeitung, obwohl 
pold den Vorſitz auf dem Brüſſeler Congreß führen wir gewiß Alle die „Aufgabe der Nation“ kennen 
werde. und zu würdigen verſtehen. „Vorſichtig“ ſtehen wir 
Die „Wiener Ztg.“ erklärt die Nachricht, daß die und wohl auch die Redaction der Kölniſchen Zei⸗ 
franzöſiſchen Priſengerichte beauftragt worden ſeien, die tung der jetzigen ſogenannten „Reformbewegung“ ge⸗ 
gerichtlichen Verhandlungen über die während des letz⸗ genüber, denn die Zeit ſcheint uns wahrlich nicht dazu 
ten Krieges gekaperten öſterreichiſchen Schiffe wieder angethan, um uns mit Oeſterreich tiefer zu verfeinden 
aufzunehmen, für ganz unbegründet. Die franzöſiſchen] und den Verdacht der Mittelſtaaten auf Preußen zu 
Priſengerichte haben ihre ſofort mit dem Abſchluſſe der lenken, als ſei es einer Politik à la Cavour fähig! 
Präliminarien ſiſtirten Arbeiten nicht wieder aufgenom⸗JNiemals war es nöthiger als jetzt, daß ganz Deutſch⸗ 
men. Sie haben ſich nur noch damit beſchäftigt, über land einig ſei, und Fragen aus feiner Mitte banne, 
die Zurückgabe neutraler Ladungen öſterreichiſcher Schiffe die es trennen können. Dies iſt übrigens, fo viel uns 
und über die Freilaſſung eines als öſterreichiſches Schiff | bekannt, die entſchiedene Meinung auch der preußiſchen 
gekaperten Fahrzeuges zu entſcheiden, welches als neu Regierung, oder glaubt die Kölniſche Zeitung etwa die 
trales Eigenthum reclamirt worden war. Die kaiſer⸗ preußiſche Monarchie werde ſich in eine Bahn fortrei⸗ 
lich franzöſiſche Regierung wird fi ſtrenge an die ßen laſſen, welche jetzt nicht einmal die Führer der 
von ihr gemachten Zuſicherungen halten. Die Frei⸗ ehemaligen gothaiſchen Partei betreten mögen?“ 
laſſung der nicht bereits vor Unterzeichnung der Prä⸗ Der „Nord“, ein ſo erbitterter Feind Oeſterreichs, 
liminarien von Villafranca condemnirten öſterreichiſchen fühlt ſich gedrungen, den Artikel der „Wiener Ztg.“ 
Saite mit der Ladung wird jedoch nicht fofort, fon= [über die Gemeindereformen dem vollen ‚Wort: 
— ſelbſtverſtaͤndlich erſt nach Unterzeichnung des Frie⸗ laute nach wiederzugeben, und ihn mit den wärmſten 
ens und zwar unter den im Friedensvertrage feſtzu⸗Beifallsbezeugungen zu begleiten. „Die Sprache des 
D 6 amtlichen Blattes — ſagt der „Nord“ — iſt ſo be⸗ 
urch die jüngſte in München ſtattgehabte Con- !ftimmt und trägt fo fehr den Stempel eines liberalen 


8 Am Vorabend des Tages noch an welchem] Winter kennen, und von einer wahren Sonne gereift, 
8 ar der Palmen ſignaliſirt wurde, lebten wird in durchdringende Wohlgerüche, gegen welche zu kämpfen 
an: eiſte die Erinnerungen von Fontainebleau und die Hygiene zu viel Mühe hat; unſer Geſchlecht iſt 
Montmorency. Das Meer hat dem Reiſenden alle ein gebornes Leckermaul. So ſchmäglich es if um 
u sottfinentafen Gewohnheiten gelaſſen und das;der Kirſchen willen (die man ohne Zweifel fo nennt 
Une 8 — macht in dieſen wundervollen Ländern weil fie schlecht find) die Kolik zu bekommen, fo fehr 
— ihm N Eindruck als ob die Zauberruthe einer würde man gegen ſich, ſelbſt verfehlen, äße man 
Fee ibt Tui ein neues Gemälde vor Augen bringe. keine Ananas wenn dieſe köſtliche Frucht ſechs Sous 
Cs 9 7 duriſten, welche, um von dem Boden Be⸗ koſtet und wenn man ohne Verſchwendung nur das 
ſitz zu , um ſich ihrer Eindrücke bewußt zuffeinſte Fleiſch davan nehmen und das übrige den Hüh⸗ 

werden, | and anfangen, daß fie ſich bei der Ankunft, nern vorwerfen kann. R 
nd w derlegenm bellen Tag, zum Schlaf auf den Bo Die Negerin, welche uns als Obſthändlerin auf 
den 8 Erg Ich habe es nie anders gemacht. unſerem Markte zuerft ins Auge fiel und deren Vor⸗ 
Wir fi Bericht anziehender weil der Verfaſſer rath wir jetzt ein wenig näher betrachten wollen, bietet 
dessen 4 90 Gedanken einer nur in feiner Phanta⸗ keine Ananas feil; ſie thut unrecht und recht daran. 
ſie leber en Perſon in den Mund legt, welche ihn des] Die Ananas iſt die beſte Frucht der Tropen, minde⸗ 
erſönlichen Fürworts überhebt? Ich glaub' es nicht. ſtens diejenige, die den Europäern am meiſten gefällt; al⸗ 
in Scene bleiben, oder vielmehr] lein ich habe nur ſeltenere und in 


aſſen Sie mich daher 
eſtatten Sie mir, daß ſch Sie mit mir in Scene] bekannte Producte von der Negerin verlangt. Greifen 


geſt 


mäß, zuſammen auf den Markt um einige Erzeugniſſe gebrachten Früchte. Dieſe große birnförmige Frucht, 
dar Untllen kennen zu lernen. In Grant, 1 rechts von ihr — 8 liegt, habt ihr no 
die Jahreszeit des Obſtes; im Meerbuſen von Mexico be⸗ nie gekoſtet und wenn ihr nicht nach den Antillen geht, 
ginnt und endigt die Jahreszeit mit dem Jahre. Es werdet ihr fie nie eſſen. Man nennt fie Advocat 
gibt keinen Monat in welchem man ſich die Diſſenterie — ein ſonderbarer Name, deſſen Etymologie mir voll⸗ 
nicht zuziehen kann, wenn man aber das Obſt liebt, ſtändig unbekannt iſt. Der „Advocat“ iſt die Beere 
trotzt man dieſer Gefahr; auch dieſe Früchte haben eines zum Geſchlecht der Lorbeerbäume gehörigen Bau⸗ 
namlich, von Pflanzen hervorgebracht, welche keinen Imes, des L. persea. Unter einer zähen Haut, werdet 


Frankreich faſt un⸗ D 


oe, und gehen wir, dem Rathe meines Freundes ge⸗ wir aufs Gerathewohl in die von ihr zum Verkauf d 


7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Bes 


Geiſtes, daß es die Miniſter des Kaiſers beleidigen 
hieße, wenn man den Ernſt ihrer Abſichten, die Feſtig⸗ 
keit ihres Entſchluſſes, die verheißenen Reformen in’s 
Werk zu ſetzen, bezweifeln wollte. Wenn Oeſterreich 
dieſen Weg geht, wird es die vollen Sympathien 
der öffentlichen Meinung Europa's wiederfinden. Wir 
applaudiren dieſen erlauchten und patriotiſchen Beſtre⸗ 
bungen, deren Früchte nicht Oeſterreich allein zu Gute 
kommen werden.“ 


A 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. September. Der Kronprinz Ru⸗ 
dolph und die Prinzeſſin Giſela ſind vorgeſtern 
von Reichenau nach Schönbrunn überſiedelt. 

Se. k. H. der durchl. Hr. Erzh. Franz Karl 
ſind am 26. d. M. Mittags nach 1 Uhr von Iſchl in 
Salzburg zum Beſuche Ihrer Majeſtät der Kaiferin 
Karolina Auguſta eingetroffen und in der Win⸗ 
terreſidenz abgeſtiegen. 

Der Bundestagsgeſandte Hr. Baron v. Kübeck 
hatte geftern abermals eine Audienz bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer. s i 

Der k. k. Feldzeugmeiſter, Ritter von Martini, 
hat die Ehre gehabt, ſeine Creditive als von Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät ernannter außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter bei Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige beider Sicilien Franz II. am 4. d. 
in einer eigenen Audienz Höchſtdemſelben zu überreichen. 

Se. Excellenz Hr. Frhr. v. Mamula hat einen 
Erlaß veröffentlicht, in welchem er den Dalmatinern 
für die werkthätige Opferfreudigkeit, mit der ſie eine 
Stiftung zu Gunſten kranker und verwundeter Krieger 
ermöglichten, dankt und ſie auffordert, auch fernerhin 
auf dieſem Wege für ihre kranken und verwundeten 
Mitbürger Sorge zu tragen. 

Feldmarſchall Graf Wratislaw iſt von Karls⸗ 
bad hier angekommen. — Feldmarſchall Freiherr von 
Heß wird nächſten Samſtag von Gmunden wieder 
hier eintreffen. — Der k. k. Geſandte, Herr Graf 
Karoly, iſt nach Ungarn abgereiſt. — Der k. k. 
öſterreichiſche Botſchaftsrath, Freiherr v. Ottenfels, 
welcher früher bei der k. k. Botſchaft in Paris zuge⸗ 
theilt war, iſt in gleicher Weiſe nach Rom überfegt 
worden. 

Das Capitel des Maria⸗Thereſien⸗Ordens 
hat, wie dem Frankfurter Journal geſchrieben wird, 
dem FM. Freiherrn v. Benedek für feine ruhmvolle 
Haltung in der Schlacht bei Solferino das Comman⸗ 
deurkreuz dieſes Ordens zuerkannt. 

Das Unterrichtsminiſterium hat entſchieden, daß die 
aus dem Gymnaſial⸗Lehramte hervorgegangenen Schul⸗ 
räthe nach dem 30. Dienſtjahre mit vollem Gehalte 
penſionirt werden können. 

Das Unterrichtsminiſterium hat beſtimmt, daß für 
Nebengegenſtände, welche an Gymnaſien gelehrt wer⸗ 
den, von keinen öffentlichen Fonds eine Remuneration 
zu beziehen, ſondern dieſelbe von den Schülern zu ver⸗ 
abfolgen iſt. 


ihr ein fettes, grünlich⸗gelbes Fleiſch finden, das den 
Geſchmack einer mit zerſtoßenen Haſelnüſſen gemeng⸗ 
ten Butter hat; fie darf bei den Frühſtücken der Ereo⸗ 
len nie fehlen. Man ißt ſie zu allen Arten von Ge⸗ 
richten, gewöhnt ſich an diefen Gebrauch eben fo ſchnell 
wie an den der Oliven und hat bald nur zu bedauern, 
25 man ſie nicht das ganze Jahr bindurch haben 
ann. 

Unmittelbar neben dem „Advocat“ findet man einen 
Büſchel Cotosnüſſe von der kleinen Art, ſolche die man 
des Morgens öffnen kann, um die Milch derſelben zu 
trinken. Es iſt dies eine in Frankreich wohlbekannte 
Frucht, obwohl man daſelbſt faſt nur die ranzige Man⸗ 
del kennt, welche die Kleinhändler den Kindern als 
einen Leckerbiſſen verkaufen. Poivre iſt der erſte ge⸗ 
weſen, welcher dem Cocos nußbaum den Vorzug vor allen 
anderen Bäumen der Aequinoctialzone eingeräumt hat, 
ies war eine Uebertreibung, denn der Bananen⸗ und 
der Brodfruchtbaum ſind, wie wir ſpäter ſehen wer⸗ 
en, zwanzigmal nützlicher. Seit Poivre's Zeit haben 
andere Reiſende dieſes Urtheil noch geſteigert. Der eine 


b|von ihnen fagte z. B.: der Cocusnußbaum biete dem 


Reiſenden koſtbaren Schutz gegen die Sonne. Man — 
ſich nun aber einen 80 oder 100 Fuß hoben re 
ſchirm über dem Kopfe des Reiſenden Leit: der Gr 
wird begreifen wie lächerlich dige Fand . 
cosnußbaum treibt, wie faſt alle Pa * Ai. 
geraden, aufgeſchoſſenen, des Aſtwerks baren und nut 


geſchah es denn und der Dampfer kam Sonntag,] Cochinchina abgehen, um die „Nemeſis“ abzulöfen und 

Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr, in Leer an. Nach⸗ die Flagge des Admirals Page aufzuziehen. 

dem die hohen Herrſchaften ſich in Leer erholt hatten, Spanien. 

e eee San wife "6 Die „Correſp. autogr.“ berichtet über einen neuen 
t und i „Abends zwiſche „ 1 . 

fort und langten felbigen Tages zwischen Ausfall der Garniſon von Ceuta am 13. d., wobei 


das Madrider Jäger⸗Bataillon fi mit Ruhm bedeckte. 
Der Feind wurde mit dem Bajonnet angegriffen, wel⸗ 
cher 20 bis 25 Todte auf dem Platze ließ und zahl⸗ 
reiche Verwundete mit ſich wegführte. Die Spanier 
hatten einen Todten und 11 Verwundete. Zwei Ge⸗ 
ſchütze beſchoſſen die Poſition der Mauren zu El Ser⸗ 
rallo und zwangen ſie, ſich in die Wälder zu zerſtreuen. 
Die „Coreſp. autogr.“ ſagt, daß von Tarifa aus nicht, 
wie geſagt worden, auf einen engliften Dampfer ge 
feuert wurde, ſondern auf ein Hamburger Fahrzeug, 
welches vorüberfuhr, ohne die Flagge zu zeigen. 


Großbritannien. 


London, 23. Sept. Aus Balmoral hört man, 
daß unter den Tiſchgäſten Ihrer Majeſtät der Königin am 
21. Lord J. Ruſſell, Mr. und Mrs. William Ruſſell, 
Dr. Rr. Robertſon u. A. ſich befanden. Lord Pal⸗ 
merſton iſt geſtern von Broodlands wieder in Lon⸗ 
don angekommen und hat heute Nachmittag einem 
Miniſterrath präſidirt. Lord J. Ruſſell, dem die 
Stadt Aberdeen das Bürgerrecht zu verehren wünſcht, 
hat verſprochen, ſich am 28. d. an Ort und Stelle 


Wegen Beitrittes der öſterreichiſchen Univerſitäten] auf, um die hohen Herrſchaften von dem l 
zum deutſchen Univerſitäts⸗Verbande find Verhandlun=| aus nach Norderdeich zu bringen, damit dieſelben ſich 
den im Zuge. zu Lande über Norden nach Emden begeben könnten. 
Als ein erfreuliches Zeichen der Zeit begrüßt es der) Während nun das Fährſchiff, gegen den Nordweſter 
„P. El.,“ daß in der Stadt Peſt vor Kurzem erſt einem anlavirend, ſich langſam dem königlichen Dampfer nä⸗ 
Juden das Recht der Ausübung der Advokatie ertheilt herte, kam das von Emden Früh Morgens ausgefah⸗ und 7 Uhr, in Hannover an. 
wurde und daß insbeſondere die Statthalterei in Ofen] rene, nach Norderney beſtimmte Dampfſchiff in Sicht. Der kaiſerlich ruſſiſche Reichskanzler und Wirkliche 
das betreffende Geſuch mit Wärme befürwortete. Freude überall, nun aus der langweilig⸗troſtloſen Lage] Geheime Rath, Graf v. Neſſelrode, iſt am 25. d. 
Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Die letzten kriegsge⸗l gerettet zu werden, da auch der auf eine kurze Reife] auf der Rückreiſe nach St. Petersburg geſtern Abend 
fangenen Oeſterreichiſchen Soldaten find jetzt in die] berechnete Proviant ſehr ſtark auf die Neige gegangen von Dresden in Berlin eingetroffen. 
Heimath zurückgekehrt. Ihr Weg führte fie durch] war. Durch Signale angerufen, warf das Emdener Aus Frankfurt, 22. d. ſchreibt man der „Wie⸗ 
Deutſchland. Entlang dem Pfade, den die ungebeugten Dampfſchiff auf eine Entfernung von 800—1000 ner Ztg.“: Unmittelbar nach der von den Eiſenachern 
Kriegsmänner einherzogen, viele von ihnen mit el ren⸗ Schritt im Fahrwaſſer Anker. Allein nun zeigte ſich] hier veranftalteten Verſammlung hieß es, eine weitere 
pollen Wunden bedeckt, alle durch das Bewußtſein ein neues Hinderniß; beide Dampfer hatten keine] Verſammlung würde ſchon demnächst wieder zuſam⸗ 
gehoben, die Pflicht gegen ihr Vaterland erfüllt zu Boote und in Folge deſſen verblieb ihnen nur eine] mentreten. Die Wahrſcheinlichkeit dieſer Angabe wird 
haben, ſtand nicht ein kleiner Bruchtheil der Deuſchen Kommunikation durch Signale und Sprachröhre. Zum] nun wieder in Zweifel gezogen. Die Zuſammenkunft 
Nation, ſtanden in unabſehbaren Reihen Deutſche Glück langte aber jetzt das Norderdeicher Fährſchiff bei zu Hamm in Weſtphalen war ſchon vor der hieſigen 
Männer und Frauen, welche nicht die müßige Neugier] dem königlichen Dampfer an, und ſofort geſchah nun] beabſichtigt. Das Einladungsformular iſt vom 12. 
herbeigeführt hatte. Sie übten mehr als das Gaſt⸗ in das kleine, kaum 40 Fuß lange, offene, nur mit] datirt, alfo von einem Tage, an welchem man zuerſt 
recht an den Durchziehenden. Sie empfingen fie gleich] einer ſehr kleinen Kajüte verſehene Schiff die Umla⸗ von der Antwort des preußiſchen Miniſters auf die 
theueren Angehörigen, die Thräne im Auge, die Hilfe] dung. Die Königin nebſt den königlichen Kindern und Stettiner Adreſſe börte, und an welchem die Reſultate 
in der Hand. Körperlich gelabt zogen die Kriegers| den Damen mußten die kleine dumpfe Kajüte beziehen, der hier am 15. und 16. abgehaltenen Verſammlun⸗ 
ſchaaren ihrer Heimath zu, aber die geiftige Wegzehrungf während der König mit den Herren der Begleitung] gen nicht vorauszuſehen waren. Der Redacteur eines 
die fie fanden, wird noch in ſpäteſter Zeit ihr Herz erquicken. | im offenen Schiffe unter gießendem Regen und Sturm hier erſcheinenden demokratiſchen Blattes tritt in einer 
Nicht nur die Menſchlichkeit, welche die Deutſchen] Platz nahm. Sofort ſetzte ſich, ungefähr 2 Ubr Nach: | öffentlichen Erklärung dem ziemlich allgemein verbrei⸗ 
Stämme, deren Gebiet fie durchzogen, gegen fie an mittags, das Fahrboot nach dem Emdener Dampfer teten Irrthume entgegen, daß alle als Theilnehmer 
Beh: 7 41 5 — ſie gerübet * N mehr] in 1 ö — als ob ein Saat e dern * an dieſen Verſammlungen pa ee 5 
noch hat das Bewußtſein und das Gefühl der Zuſam⸗ ſer Ueberfahrt laſtete, fährt das Fährſchiff auf der Line auch das bekannte Statut ür den Verein der ſoge⸗ ei ie feierli i ird i 
mengehörigkeit, welches ſich kundgab, ihrem Innerſten bes Weges zwiſchen den beiden Dampfern ebenfalls] nannten Nationalpartei e und dem Ver- — 1 n 
wohlgethan. Der Sohn der Puszta, der Galiziſchef feſt und kann ihm nun weder von dem einen noch ſeine ſelbſt beigetreten ſeien, und erklärt für feine Per Die Rüſtungen gegen China ſcheinen langſam, aber 
Lanzenreiter, der Czechiſche und Illpriſche Soldat, fiel von dem andern Dampfer Hilfe gebracht werden. Uns |fon, daß er, deſſen Name auch unter den Theilneh⸗ in großartigem Maßſtabe, betrieben zu werden G eftern 
find überall mit derſelben Herzlichkeit empfangen wor⸗ ter Sturm, Regen und Sturmwellen, die das Boot] mern genannt wurde, weder in den Verein eingetreten | ſegelte der neue 9 — Balaclava“ von 
den, wie die Krieger Deutſcher Zunge. Auch haben] in kurzen Zwiſchenräumen überſtürzten, ohne alle Le⸗ ſei, noch in denſelben eintreten werde. Woolwich nach South ampton mit einer Ladung Mu⸗ 
fie es tief empfunden, daß das Deutſche Volk fie nicht bensmittel mußte man nun in Geduld ſich mindeftens| Das Polizeiamt in Frankfurt hat am 23. d., nition und Waffen, die in Southampton auf An ans 
als Fremdlinge oder nur als gute Nachbarn, jondern | auf mehrere Stunden gefaßt machen, bis die Ebbe ſoſ wie das „Fr. J.“ meldet, nicht blos den Statuten] deres Fahrzeug geſchafft und nach dem Reich der Mitte 
als Brüder erkannt und behandelt hat. Es gibt kei⸗ niedrig eingetreten war, daß man ſich trockenen Fußes] des Vereins der deutſchen National = Partei, ſondern expedirt werden ſoll. Die Ladung der nächſtens eine 
nen Deutſchen Gau von der Oſtſee bis zu den Alpen, von dem Fährſchiffe wieder auf das auf dem Sande überhaupt dem Vereine ſelbſt die zu feiner Begrün⸗ zweite folgen ſoll beſtand aus 2,000,000 Patronen 
der nicht für die verwundeten Oeſterreichiſchen Solda⸗feſtſitzende verlaſſene Dampfboot zurückbegeben konnte.] dung geſetzlich erforderliche Genehmigung verſagt, und Bomben und Paß kugeln und 107 Kiſten mit Gewehren. 
ten ſeine Beiſteuer geſandt hätte. Die Größe vieler Diefer Moment trat mit dem ſinkenden Tage ein; zwar ohne Angabe ſeiner Gründe. Der Senat, an In Liverpool geht das Gerücht, daß die Di- 
Gaben bezeugt, daß die Geber nicht blos von ihrem allein damit war nichts gewonnen, da man jetzt ohne] welchen ſofort gegen dieſe polizeiliche Verfügung recurs Tyectoren des „Great Eaſtern“ die Idee ihr Schiff bin⸗ 
Ueberfluſſe ſich getrennt haben, denn auch der Pfennig] Lebensmittel bis wenigſtens Nachts 2 Uhr dort noch rirt wurde, bat hierauf das Polizeiamt zum Bericht nen Jahresfriſt in See ſtechen zu laſſen, aufgegeben 
der Witwe und das Schärflein des armen Mannes] verbleiben mußte, um die Fluthhöhe abzuwarten, mit aufgefordert, und man iſt nun geſpannt, wie die hö⸗ hätten und dafür auf die bequemere Idee ie 
fehlten nicht bei dieſer nationalen Liebesſteuer. Es iſt] welcher das Dampfſchiff von dem Sande loskommenf here Entſcheidung ausfallen wird. ſeien, es in verfchiedenen Häfen für Geld 12 — - 
mehr als ein gerührter Dank, den Oeſterreich jetzt über konnte. Mit eintretender Nacht hörten nun alle ukreich laſſen Vor einigen Tagen bat an Bord des Ro 
feine Grenzen an die Deutſchen Bundesbrüder ſendet,] Beobachtungen vom Lande her auf, da man bis da⸗ Fraukreich. ten, aber von manchem Unflern genug verfolgten 8 iffse 
es ift die Verſicherung, daß die Gaben in dem Geiſte, hin von der Norderneyer Marienhöhe alle Ereigniſſe Paris, 24. September. Die Fluth der Gerüchte Ungeheuers eine Meuterei flatt — Heiß Ma⸗ 
in dem ſie geboten, auch empfangen wurden, und die] durch Fernröhre hatte beobachten können und der Te⸗ ſchwillt immer höher an und es wird ſchwer, über trofen weigerten ſich am Pe Mor ber 10 Ver⸗ 
Ueberzeugung, daß das Jahrhunderte alte Band, wel⸗legraph die Nachrichten ſofort nach Norden, Emden, alle Projecte Buch zu führen, welche dieſelbe heran⸗ deck zu kehren und wurden deshalb vor Gapltän ( 9 — 
ches den Kaiferftaat mit Deutſchland vereinigt, nach] Leer, Hannover und weiter brachte. Man kann ſichſ ſchwemmt. Neben den Mittheilungen aus hieſiger eifon) vor den Friedensrichter gebracht. Die Wortfüh⸗ 
Oeſterreichs Wunſche noch feſter und inniger geſchlungen] leicht denken, welche Beſorgniſſe nun der hohen könig⸗JQuelle geben auch die engliſchen Blätter reichen Stoff rer der Meuterer vertheidigten ſich — daß die Be⸗ 
auch in Jahrhunderten noch fortbeſtehen werde. lichen Familie wegen laut wurden. Auf dem Schiffe bund der Umſtand, daß alle Angaben gleich bereitwilli⸗ mannung des Schiffes unwolſtändig N die Arbeit 
D Aland. fügte man ſich in Geduld; der Regen goß mit kurzen] gen Glauben finden, dürfte dafür zeugen, daß für nicht genug getheilt ſei; überdies ſei das Verdeckfegen 
Nachrichten aus Oſtfriesland geben über das Unterbrechungen nach wie vor nieder, der Nordweſter] keine derſelben eine genügend zuverläſſige Bürgſchaft am Sabbath keine . Arbeit. Alle dreißig 
Mißgeſchick, welches die königliche Familie jüngſt auff ſtürmte kalt und ſchauerlich dazu und Lebensmittel vorliegt. Einige Beachtung verdient, daß auch die oſ⸗ Matroſen wurden theils zu vier Wochen, theils drei 
der Nordſee bei der Rückreiſe von Norderney betroffene exiſtirten nicht mehr an Bord. Da ertönt mit einem ſiziöſe „Patrie“ daran geht, den Schleier der Zukunft Wochen, theils vierzehn Tagen Zwangsarbeit und zum 
hat, folgende Details: Die Abreiſe der hohen Herr-| Male Nachts gegen 1 Uhr aus der Finſterniß ein] zu lüften. Sie verkündet nämlich, daß der Erzherzog Berluſt einer zweitägigen 280nung an 
ſchaften war auf Sonnabend den 17. September,] Hallob von der See aus; ein Boot von Norderney] Ferdinand Maximilian als Gouverneur von Venetien Kaum iſt Brunel begraben, ſo droht ein ahnli⸗ 
Morgens 9 Uhr, von Norderney durch das Leerer] Hatte die anwachſende ie Nordern Regen | mit außerordentlichen 8 — maehe der Werluft für die britiſche In “ elt einzutreten · 
Dampfboot auf Leer feſtgeſetzt; allein da Morgens benutzt und nahte dem Schiffe. Auf Norderney wußte] und daß in Brüſſel ein ongreß un Der bekannte Mr. Rob. S7 en ſon, der Sohn 
m 17ten ein heftiger Nordweſtwind mit ſchlagendem] man durch den königl. Badekommiſſär, Garde⸗Major] des Königs der Belgier ftattfinden ſoll. Außerdem des berüh ers Georg St 
Regen tobte, ſo wurde die Abfahrt vorläufig einge⸗ v. Landesberg, ſehr wohl, daß das königliche Dampf: tritt eine aus miniſteriellen Regionen inſpirirte Corre⸗ if fee 550 A 9 ephenſon, 
ſtellt. Als aber gegen 8 Uhr Morgens der Wind et⸗ boot nur mit ſehr wenigen 5 Wage. war, 2 70 055 der Erklärung mac 10 — ur r erkra Italien 
i ö in kein Schiffer, noch der königliche Badekommiſſär, ject der ründung eines mittelitalieniſchen & 
was nachließ und der Regen ſogar ganz aufhörte, fo] allein Schiff ch 8 ſſar, j 8 In Parma if das piemontefifhe Statut pur 
blizirt worden; der betreffende, vom Dictator Farini 


; ur ; i kein wahres 

erhielt der Kapitän des Dampfbootes Contre⸗Ordre] wollten in dem Sturme im offenen Boote ſich den zu Gunſten des Grafen von ande ele u 

d die hohen Herrſchaften begaben ſich gleich nach 9] Wellen preisgeben. Als aber gegen Abend der Sturm] Wort ſei. — Neben den italienifchen Angelegenheit A | 

Uhr En — Sail. — fort = Reife, über] nicht nachließ und es die größte Noth erheiſchte, dem] beſchäftigt die Preßfrage alle Genen e . Erlaß an als Motiv der Anordnung 

die Watten nach der Emsmündung antrat. Außer Schiffe Nahrungsmittel zuzuführen, trat der Premier⸗ſchreiten des „Moniteur“ gegen Er a K 0% mie * hnlich den . Aa 1 und No: 

den beiden Majeſtäten, dem Kronprinzen, den beiden] Lieutenant Nanne vom königl. Hannover ſchen Gene⸗ Blätter hat den Saen Jahren if ** — . 1 en = * D 

Prinzeſſinnen, den zum Hofe gehörenden Damen und] ralſtabe auf und wußte einige Schiffer mit Geld und ordnung gebracht. — Seit vi die Her, Farini f . Pune d, OLE 5 e 
ſoll, will Niemand, ſelbſt in Turin nicht, etwas 

wiſſen. 


a ie 7 n A zwi ine⸗ und dem Polizei⸗Prä⸗ 
Kavalieren und der Dienerſchaft, waren noch der Worten zu bewegen, ſich mit ihm dem tobenden Ele- petenzſtreit zwiſchen dem Seiner u | 
Staatsminiſter von Borries, der Staats rath Zimmer⸗ mente anzuvertranen, um u... dem * fecten <= 2 a a W 
; i s ühren. ühnen d de v er Staatsra : i 
mann ‚und der Leibmedikus Weber an Bord Der zuzuführen Dem bh ann un n raven Tagen Ein —— des toscaniſchen Gouvernements 
0 f 8 . Ä ; : de zu bringen. — Im Monat hat entſchieden, daß die Unterzeichner von Beiträgen 
S und fo wollte es das Unglück, daß der Dam⸗ Uhr in ſtochſinſterer Nacht das Schiff zu erreichen.] Beamtenkreiſe zu Stan ＋ \ . . \ D 1 n l 
— heftigen Nordweſtbriſe vom abgebaakten[ Man kann ſich den Jubel auf dem Schiffe denken, October tritt die Neem il 5 581 — 45 8 (monatlichen oder wöchentlichen, für den nationalen 
Fahrwaſſer auf den Sand getrieben wurde. Nach als die Körbe mit Eßwaaren und Wein und vor Turin an. — In ient 4 bis die i definitiv e babe 
; 3 it kugelfeſten Eiſenplatten bekleidet. — Die Biſchöfe von Toscana haben ſich jüngſt an 
bar bis zur nächften Fluth feſt. Sowohl von Norderney ſchafft wurden. Daß man das Eſſen und Trinken] Es iſt ganz mit kug h ( P 7 1 J 
als — von e bemerkte man ſofort, daß das] nicht vergaß, kann man als ſicher wohl annehmen.] Vice⸗Admiral Rigault de Genouilly ſoll, wie man hier den heiligen Stuhl gewendet, und um eine Weiſung 
l . . ; iſch⸗ ſchen Waffen im Peiho erlitten thatſächliche revolutionäre Regierung einen Prieſter zu 
Norderney fand ſich kein Schiffer, der bei der nach] das Schiff wurde flott, um nun langſamen Schlages] den die engliſch⸗franzöſt \ a 3 ' 
Br A ang —— Briſe mit feinem] ſich über die Wellen fortzubewegen. Allein gegen A| haben, um baldigſt ** Bai von Turo zu verlaſſen ee ii 3 ernennt. Die 
Boote See halten zu können glaubte, um das Dampf-] Uhr warf man wiederum Anker, weil der Kapitän, jegt| und, wo möglich no vor dem Eintreffen der verbün⸗ om au hr ertheilte Antwort lautet da⸗ 
0 „ i ; a Die Dampf Fregatte Renommé“ kanoniſche Inſtallation nicht zu verweigern habe inſo⸗ 
Norderney⸗Norderdeicher Fährſchiffes machte ſich von] gen zu laſſen, weil das Schiff ſonſt über einen noch zu nehmen. — a 9 „ Y en ‚ 
Trorderdeic, ee ne . hatte, ie Yaffirenden Sand nicht fortkommen würde. Sol wird in den erfien Tagen Octobers von Breſt nach. fern gegen — — — Brain bo: 
—— ——— nr er — — — —ũ— — 2 Rr e — — 525 . ri 7 . 2 
r . Fi 8 25 : 711 Ihe wir neben den Cocosnüſſen liegen wenn man zu gewiſſen Zeiten Einſchnitte in die Baum⸗ 
auf ſeinem Gipfel mit einem Blätterſtrauß gekrönten Oel geſchwängerte Mandel iſt gerade eben fo ungeeig⸗ licher Form, * ir neben gen | w l e en E ’ 
Stamm. So 705 auch dieſe Blätter ſind, 10 iſt der net a Nahrungsmittel zu dienen wie die franzöfifche | ſehen, ſind wahrſcheinlich nicht bekannt. Es find rinde r eigenthümlichen Gummi, den man 
Schatten den ſie werfen um die Mittagszeit faſt nicht Haſelnuß. Acajou⸗AAepfel. Der Baum, welcher das Acajou⸗Holz] Acajou⸗ i nennt. 
* 0 f 5 i ikoſen der Antillen, die aber nichts weniger als 
m Stamm ſehr entfernt und reducirt ſich auf eine artigen Stoff und ein Oel, das man überall benuben enannten Früchte trägt. a 5 rin Apr \ ‚ eniger al 
51 ur der ER pit. . wie = ee ati iſt; allein man darf ihm nic 9e Sch ſage Ihnen dies, weil man beide oft miteinander Apritohn find, Dieſe ungeheuren Früchte find die 
Andere haben geſagt, der Cocusnußbaum biete den erſten Rang unter den Fruchtbäumen anweiſen verwechſelt. Der ungeheure Baum, von welchem die eines Baumes aus der Familie der Guttiferen, der 
lang wahr, zu d eee ; ; 5 n indeß dem Menſchen große] nutzt, iſt eine wietenia, derjenige welcher den Aca⸗ bekanntlich zur Familie der Roſaceen. 
%.. . ᷑⅛ ꝶ Ten ee, Tanne mi da 
muß bemerkt werden daß dieſe erfriſchende Flüſſigkeit men fie auf dem Solzwaſſer; ſie erhalten ſich unver- Familie ve. Derebintpacen und fein Hol bat noch Pflanzen, bel welchen den def Yehnlichteit mit ben 
a f : a 8 g Hi innerten; die Aprikoſe der Antillen 
nenſchum und daß man dieſelbe ganz oben an einem Es iſt auf den Inſeln Polyneſiens oft vorgekon men, Frucht ift eine ſehr ablonderliche. Das kleine Anhang. ihr Vaterland ersten Anblick wichen ur 
mens holen muß, an dem die Neger und Affen] daß 2 welche im Meer hin⸗ und hergetrieben ſel, welches ſich in Geſellſchaft einer Niere darauf ſcheint auf den 8577 N wirklich nichts als die 
allein hinauf ſteigen können, auf die Gefahr hin. fi wurden, durch die Fluth und die Strömungen bis an befindet, iſt in den Augen der Botaniker die eigentli- auch bei uns FAT. ergrößerte Frucht zu ſein; al⸗ 
: 2 n 2 ** g ärter; es iſt ſogar unverdaulich und. die 
nur einen Cocosnußbaum, man würde außer dem daſelbſt Wurzel; kleine Cocosnußbaumgeſträuche bilde⸗ welchem es ſteckt, iſt nur ein übermäßig entwickelter cher und bf Wan: ‚und 
Durſt auch noch Tantalusqualen du 2 haben. — und — der Anhäufung ihrer Stämme, theil⸗[Blumenſtiel. Die Frucht hat übrigens die Organiſa⸗ — dec nie 81 bitter; ſie färbt ſtark in Gelb. 
Wenn man Cocosnüſſe ſieht und niemand, wie gro⸗] weiſe auf Unkoſten der Atmoſphäre gebildet, ergab ſich tion der Erdbeere, in welcher wir nur den parfumirten | Man if rucht gewöhnlich ſchnittweiſe in Wein 
ö i 8 l f 5 i 0 Ueber dieſe Frucht hat die Haͤndlerin lzige 
lichen Kletterwagſtück ſich unterziehen will, ſo iſt es t auf einem unfruchtbaren Sande. Die Vögel zahl kleiner Körner trägt. a - h große holz 
3 beſten zu denken: fie ſeien zu grün. Das übrige > 2 übeige, indem fie andere Körner ausſtreu⸗ Der Acajou⸗Apfel würde bei einer zweckmäßigen Stenddem gehängt: das Zuckerrohr; fie figuriren hier 
wiſſen Sie. ten. Der Cocosnußbaum iſt daher ein coloniſirender Cultur ſehr gewinnen; fein Geſchmack iſt ftark , allein ure el von Früchten. Die Kinder und 
8 n b 5 5 , Li ; f in] nach und ſau den Zuckerſaft, den Weſu, her⸗ 
in Entzücken gerathen über die nährenden Eigen⸗ Pflanzen dieſer Familie der Palmbäume, die Linné renförmige Korn gibt, wenn man es auspreßt, ein |" gen den Zu „den eſu, 
ſäaſten ber Gocosnuß. Dies iſt ein ſchwerer Irrthum; . Fürsten * Fſianzemrecche nennt. zur Malerei verwendetes Oel. Das Anacardium i aus, welcher die ſchwammigen Gewebe der we 
der einzige eßbar A j 


Leerer Dampfer iſt ein nicht auf den Kiel gebautes] Schiffern gelang es mit großer Lebensgefahr, um 1 man hofft, endlich eine genaue Begrenzung beider 
nes] Krieg gehalten, ſind, in ihren Zahlungen fortzufahren, 

kaum anderthalbſtündiger Fahrt ſaß das Schiff unrett⸗ Allem trockene, wollene Decken auf das Verdeck ge⸗ Linienſchiffs zweiten Ranges, „La Couronne,“ beendigt. 
königliche Dampſſchiff aufgefahren war, allein auf Nachts nach 2 Uhr hatte die Flut die Höhe erreicht; wiſſen will, auf die Kunde von dem ſchweren Unfall, für ihr Verhalten in dem Falle gebeten, wenn die 
ſchiff erreichen zu können. Allein der Kapitän des] vorſichtig geworden, anrieth, die Fluth noch höher fteis|deten Streitkräfte aus Europa, die Forts von Takuf hin, daß die Biſchöfe einem ſolchen Prieſter wohl die 
in Anſchlag zu bringen. Morgens und Abends iſt er Der Cocosnußbaum gibt einen vortrefflichen flachs⸗ liefert, hat nichts gemein mit demjenigen der die eben⸗ Neben dem Acajou⸗Apfel hat unſere Fruchthändle⸗ 
einen ſüßen und erſtiſchenden Saft. Dies iſt einige und ihn als den König ber Palmbäume betrachten. Kunſtſchreinerel ſelbſt die letzten Bruchſtücke noch be⸗] Mammea americana. Unſer Aprikoſenbaum gehört 
in derſelben Höhe ſich befindet wie der Blätter⸗Son⸗ ſehrt und ſelbſt ihre Kaimung wird davon eine rafchere. | keine Verwendung erhalten. Die Organiſation dieſer europäiſchen fanden, Namen bei, durch die ſie ſich an 
den Hals zu brechen. Hätte man zu feiner Erftiſchung | ehr entfernte Geſtade gelangten. Der Keim ſabeeſche Feucht: es iſt der Same. Der fleifhige Thel in lein der Duft I Mt de gleiche, das Fleiſc it re, 
es Verlangen man auch darnach habe, dem gefähr⸗ in weniger als einem Jahrhundert eine kleine Humus, Blumenftiel aufſuchen, der bekanntlich eine große An: eingeweicht und verfertigt davon ſehr geſuchte Confituren, 
Einige Reiſende endlich ſind von ihrem Stübchen] Baum, der Dattelbaum aber ift die edelſte unter aller man macht daraus vortreffliche Confituren. Das nie⸗ Neger ſpalten feine Zwiſchenknoten gern der Länge 

e Theil dieſer Frucht iſt die Mandel] Kehren wir indeß wieder zu unſerer Fruchthändle⸗ wie faft alle Terebinthaceen, mit einem noch unvoll- tränkt. Man ſaugt ſonach ein ſehr friſch und 


und dieſe mit einem zum Handelsartitel gewordenen rin zurüg. Die kleinen Früchte von ganz abſondere kommen bekannten Harze geſchwängert. Man bekommt, nehm ſchmeckendes Zuckerwaſſer auf. 


liegt; dagegen follen fie in dem Akte, mit welchem nach 
dem bisherigen Gebrauche eine ſolche Verleihung kund⸗ 


lung gegeben, und erwähnt 
Rechte den Biſchöfen — 


Papſtes die Prärogative einer unabhängi 
gigen Körper⸗ 
foot 3 cceunſere Aufgabe, heißt es dann wört⸗ 
5 Seu haltung von allen politiſchen Umtrieben 
= rationen, um frei zu bleiben, gegen Je⸗ 
ehr 11 cher Partei er auch angehören ſollte, auftreten 
Geh alle mit chriſtlicher Liebe umfangen zu können; 
—* en in bürgerlichen Dingen gegen die eingeſetzte 
gell, wie immer fie heißen und wer immer fie 
ſein mag, und Treue gegen die Wahrheit und die gött⸗ 
lichen Einrichtungen der latheliſchen Kirche. Sollte dies 
Verbrechen fein und Gefahr bringen, fo iſt es billig, 
daß wir dafür geſtraft werden; ſollten wir aber da⸗ 
mit unſere Pflicht gethan haben, ſo kann es uns nur zum 
uhme gereichen, und würde es gerecht ſein, uns von 
der Schmach zu reinigen, die uns öffentlich angethan 
worden. Wir haben Vertrauen in den rechtlichen Sinn 
Ew. Ercellenz und hoffen, daß unſere ehrfurchtsvolle 
ge en eg g 
0 in welche man in Zeiten der 
wee ſo leicht verfällt, und haben es er für 
— ag es Ew. Excellenz anheimzuftellen, Sich 
über die Weise dieſer öffentlichen Reparation felbft zu 
entſcheiden. Wir verbleiben uc. Ew. Excellenz tief er⸗ 
gebenſte Diener: Coſimus, Kardinal und Erzbiſchof 


daß nach dem kanoniſchen 
der ſupremen Autorität des 


don Piſa, Ferdinand, Erzbiſchof von Siena, Fr. 
Julius, Erzbiſchof von Medi. Johann, Erzbiſchof 
von Florenz. 

Ein Tosc 


caner ſchreibt aus Florenz, den 12. 
Se an die „Times,“ um jene Staatsmänner in 
bi and aufzuklären, die ſich durch die lügenhaften 
W einer nur auf der Oberfläche herrſchen⸗ 
zo uhe Toscana's täuſchen laſſen: Die Bevölkerung 
oscana's lebe unter einem beifpielofen Drucke und 
babe kaum Gedankenfreiheit, denn auf den geringfter: 
Verdacht erfolge Verhaftung und Verurtheilung ohne 
legalen Spruch. An dem Wahlact hätten ſich höch⸗ 
ſtens zwei Procent der Bevölkerung betheiligt und ziehe 
man die durch Zwang erpreßten Stimmen ab, ſo habe 
aum mehr als ein Prozent ſeine freie Meinung aus⸗ 
geſprochen. Die Majorität wünſche die Rückkehr des 
Großherzogs und habe dies durch die tauſende beim 
Fürſten Poniatowski abgegebenen Viſitenkarten zu er 
dennen gegeben. Der Staatsſchatz ſei geplündert, die 
nahmen der nächſten 18 Monate voraus erhoben 
worden. Piemonteſiſches Geld, das vor dem 27. April 
2 aſſenhaft ausgeſtreut ward, habe den Yufftand ber: 
orgerufen. Außer Stande, ſich daheim zu äußern, 
en, ſich der Toscaner an das angle Blatt. 
- ieſe Zuſchrift gibt dem „Morning Herald“ Veran: 
aſſung, die Wiedereinſetzung der verbannten Fürften 
zu befürworten. Als eigentlichen Urheber der jetzigen 
gen Sen en een , geen e 
€ N 1 \ 

len wil, ob der Kaiſer en 85 nicht darüber aburthei⸗ 


a 
der Präliminarien von Balafea au W ding 
kehr der Erzherzoge aufrichtig meinte oder e 
— meint der Herald — wäre das Uebereinkommen 
ehrlich ausgeführt worden, ſo hätte von italienischer 
Seite kein Widerſtand ſich erheben können. 

Aus Bologna erfahren wir, daß man dort in 
ſteter Bangigkeit vor einem Ueberfall ſeitens der päpft- 
lichen Truppen lebt (). General Fanti, General Ga: 
ribaldi und General Roſelli hielten daſelbſt einen 
geſah a 5 welchem Garibaldi, welcher, nebenbei 
95 1 Fofort eneralmajor zum Generallieutenant avan⸗ 
ſich die O wieder nach Ferrara abgegangen iſt, da 
i 1 efterreicer in nicht geringer Zahl am dorti⸗ 
bab Do: Oes . Ponte Lagoſcuro genannt, gezeigt () 
m es Herzogs von Modena kleine Armee, die 
ſch Mantua fteht (und bald auf 8000 Mann an 

wilt, dann wieder zu 1500 herunterſinkt), ſoll ſich 


RN Ich wünſchte Ihnen an einem diefer Rohre die 
aufalle reinen Zuckers zeigen zu können welche im 
Leidenblic der Reife inmitten des Weſu entſtehen! 
fehl er aber verſteht ſich die Kunftfertigkeit der Creolen, 
echt unterſtützt von der europäiſchen Induſtrie, vor- 
nur auf die Auspreſſung des größten Theils des 
zue, Die Zuckerkryſtalle bleiben unverſehrt in dem 
; dale gebrachten Rohr. Man findet ſie wieder 
auſſchi zermalmten Stängeln welche man zum Trocknen 
regel an In einem Lande wo das Holz nicht auf 
tohle f 115 Weiſe benützt wird und wo die Stein⸗ 
re alt keine Verwendung findet, muß man ſich um 
anftoff umthan. Man verbrennt Zucker um den 
aft zu verdünſten. Solch erbrennt Juc 1 
ih Bewohner! Sie gebe er Art iſt die Saumſa 
Ernte am Rande der Wü ebenſowenig Mühe 
drüdergehenden vernichten de zu überwachen. Die 
wie die Ratten. Es ift ein den fo viel Zuckerrohr 
Neger geht nie aus ohne ſeinseheiligter Brauch! Ein 
t hne fein 
ſchlechteiſernen Säbels. Den gautmeſſer, eine Art 
ſchneidet er Zuckerrohre ab, um deden Weg entlang 
— Und dennoch wäre es ein leichte aft. abzuſchlür⸗ 
e SORRIE RE, 
er Säbel auf einen Hieb abſchnei N 
ſehr zu er s Nneibet, er iſt nicht 


(Schluß folgt.) 


2 


gleichzeitig in Marſch ſetzen, wenn die Romagna von 
Peſaro aus angegriffen werden wird. — Ein Pariſer 
Blatt ſchreibt: Man verſichert, daß der franzöſiſche 
Commandant in Rom, General Goyon, einen ſeiner 
Officiere in die Romagna geſchickt hat, um die Situa⸗ 
tion der Romagnoliſchen Armee zu ſtudiren. Es ſoll 
aus dem Berichte des genannten Officiers hervorgehen, 
daß dieſe aus Freiwilligen beſtehende Armee in einem 


ſehr ſchlechten Juſtande iſt und kaum in der Lage fein 


dürfte, den p&pftlichen Truppen, welche General Schmidt 
befehligt, Widerſtand zu leiſten. 0 

Der „Nazione“ in Florenz ſchreibt man aus 
Bologna: „Geſtern Abends um 8 Uhr iſt der Gene⸗ 
ral Garibaldi in Rimini angekommen. Die Stadt 
beeilte ſich, ihm zu Ehren eine Beleuchtung zu impro⸗ 
viſiren. Der General Mezzacapo und der Stab bega⸗ 
ben ſich zu ihm. Der tapfere General erſchien auf dem 
Balkon und dankte der Menge für ihre Ehrenbezeu⸗ 
gung. „Solche Beweiſe von Wohlwollen und Ehre,“ 
ſagte er, „ſind mir überaus angenehm, denn da ich 
ſelbſt ein Prinzip bin, ſo nehme ich ſie hin, als ein 
ſicheres Zeichen, daß ihr Italien, ſeinen Ruhm und 
ſeine vollſtändige Nationalität und Unabhängigkeit liebt.“ 

Aus Ro m 20. September ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“: Der Papſt iſt fo weit hergeſtellt, daß er ſeit 
geſtern die gewohnten, aber lange unterlaſſenen Nach⸗ 
mittagsfahrten wieder macht. Heute beſuchte er das 
Tiberufer vor Porta Angelica und ging eine lange 
Strecke Wegs zu Fuß. Wer ihm begegnete, konnte in 
ſeinem äußern Erſcheinen eine 
bemerken; die Krankheit hat auf ſeinem Geſicht die 
Spuren inneren Leidens ſcharf ausgedrückt zurückge⸗ 
laſſen. Das wegen der Krankheit des Papſtes früher 
aufgeſchobene geheime Konſiſtorium iſt auf den 26. d. 
Mts. anberaumt. In demſelben fol unter anderm auch 
beabſichtigt werden, den Almoſenier und Vetter des 
Kaiſers der Franzoſen, Monſ. Lucian Bonaparte, der 
nun für immer die Erlaubniß erhielt, in Rom ſtatt in 
Paris zu leben, ins Episkopat zu befördern. Und zwar 
iſt ihm das durch den Tod Kardinal Falconieri's erle- 
digte Erzbisthum Ravenna zugedacht, womit dem noch 
jungen Prälaten die gewiſſe nahe Ausſicht auf den 
Purpur gegeben wäre. Der künftige Erzbiſchof von 
Ravenna muß, wenn er ſich Falconieri's außerordent⸗ 
licher Wirkſamkeit und allgemeiner Liebe in der Diö- 
zeſe verſichern will, ein eben fo reicher, wie wohlthäti: 
ger Prälat ſein. Beides aber iſt Monſ. Bonaparte. 
Die Kreirung des Biſchofs von Marſeille, Monf. E. 
de Mazenod, wird gleichfalls in Paris gewünſcht. Sie 


dürfte jedoch in dieſem Konſiſtorium noch nicht erfolgen. o 
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Dem „P. El.“ wird aus Kragujewacz vom 20. 
September berichtet: Unſere Stadt erhält durch die 
Skupſchtina erhöhtes Leben. Heute war feierlicher 
Gottesdienſt, dem die hier anweſenden 80 Deputirten, 
der Fürſt und der Thronfolger beiwohnten. Am 
Schluſſe deſſelben hielt der Metropolit eine ergreifende 
Rede, in wel her er den verſammelten Landes vertretern 
das Wohl Serbiens, mit Hintanſetzung aller perſön⸗ 
lichen Vortheile, ans Herz legte. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte wurden die Deputirten der 17 Kreiſe von dem 
Fürſten empfangen. Morgen wird der neugebaute 
Verſammlungsſaal die Weihe der Kirche erhalten. 
Uebermorgen wird wahrſcheinlich die erſte Sitzung der 
Skupſchtina abgehalten werden. f 

Rußland. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt bei Gelegenheit ſei⸗ 
ner Großjährigkeits feier zum Flügeladjutanten ernannt 
und ſein Regiment unter die Garderegimenter aufge⸗ 
nommen worden. N 

Die Ehre, den entſcheidenden Erfolg über Schamyl 
errungen zu haben, wird (in Conſtantinopler Nachrich⸗ 
Br ar General Jewdokimow zugeſchrieben, welcher 
Woffe erühmten Häuptling beſtimmt haben ſoll, die 
s BR niederzulegen. Als ſich Schamyl ergab, ſoll 
fein; die eſiz von 5 Millionen Silberrubel geweſen 

Dan ihm garantirte. 


Focal. und Provinzial. Nachrichten. 
eh Krakau, 28. September. 


vom 23. d. Fobmen einer Lemberger Correſpondenz des „Czas“ 
melte ſich in olgendes: Sonnabend, den 17. September, ver am⸗ 
der Umgegend lala in der Zahl von einigen vierzig der Adel 
eki Abſchied um von Sr. Excellenz dem Grafen Gokuchow⸗ 
ſenden in zur zu nehmen. Der Herr Miniſter dankte den Anwe⸗ 
für morgen in dommenden Worten. Graf Gokuchowski wird 

N Lemberg erwartet. Sonntag werden die höheren 


Runſt und Wiſſenſchaft. 


* Edu 1 
um Veröffentüchn dg el 6 Buchhandlung in Wien erſucht uns 
„In Lol nachſtehender Erklärung: 

handlung e einer Anzeige der Wallishauſſer'ſchen Buch⸗ 
manzen vo ier wonach dieſelbe die Balladen und Ro. 
räthen zu 10 Rudolf Hirſch, „um endlich mit den Vor⸗ 
bietet, (op, räumen“ fatt für 3, f. 15 k. für 10 Nr. an. 
wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß 
Preisherabſetzung nicht die in unſerem 
9 ＋ dieſer ... =. 
einer frü , ern nur einzelne antiquirte Exemplare 
en gen Auflage, in deren Beſitz die genannte Bud’ 
h. Zufall, oder auf ſonſt räthſelhafte Weiſe 

man „endlich“ ein „go übrigens dieſer Vorrath, mit dem 
fein muß, ma al räumen zu müſſen glaubte, geweſen 
8, daraus erhellen, daß ſchon in den Vormit⸗ 


öftunden d 
in enden — geſtrigen Tages keine Exemplare daſelbſt 


Schandpreiſen zu verkau 
Wie wir einer weiteren 
Balladen ben Hirsch, w 10 
4 r. Rudo irſch, welche die 5 
75 5 Schleuderpreiſen (oegelälagen, gar nieht Im Bae pie 
fer Buchhandlung, ſondern bei Ed. Hügel erſchienen. Es ſcheint 
alſo mehr auf eine Schwächung oder Herabſetzung der eigentli⸗ 
chen Verlagshandlung durch einen nicht car genug zu rügen. 
den collegialen Streich abgeſehen. 
"Nach einem der „Wiener Ztg.“ freundlich mitgetheilte r 
Schreiben aus Neuſeeland, 28. Mat, war Dr. Hochſtetten 


uns in den Stand dau 


ſichtliche Veränderung] 


Beamten, die Behörden und Corporationen demſelben auſwarte “ 29. d. M. in Tropau eine Ausſtellung von Seidenbau ⸗Pro⸗ 


und am Montage der Adel ihm eine Abſchieds⸗Adreſſe überrei⸗ 
chen. Man hatte urſprünglich die Abſicht, ihm zu Ehren ein 
Subſcriptions⸗Diner zu geben. Graf Wlodzimierz Ru ſoeki 
ſchlug jedoch vor, be eine milde Stiftung, die ein längerdau⸗ 
erndes Andenken hinterlaſſen würde, den Tag des Abſchieds vom 
ehemaligen Statthalter des Landes zu feiern. Er beantragte dem⸗ 
nach das für das Diner geſammelte Geld zu einem Stipendium 
für einen armen Schüler der Dublaner oder einer anderen agro⸗ 
nomiſchen Lehranſtalt des Landes zu verwenden. Das Stipendium 
ſoll den Namen der Familie Gokuchowski tragen und die äl⸗ 
tere Linie derſelben ſoll auf ewige Zeit das Recht der Verleihung 
an einen von drei durch die Landes⸗Vertretung vorgeſtellten Can⸗ 
didaten haben. Der Antrag wurde angenommen und dem An⸗ 
tragſteller die Regulirung der ganzen Angelegenheit übertragen. 
Die eingeſammelten 4000 Gulden Conv.⸗M. werden den Fond 
jun Creirung eines Stipendium von jährlichen 200 fl. C.⸗M. 
ilden. 

* Morgen mit dem St. Michaelis ⸗Tage beginnt der heurige 
Herbſt⸗Jahrmarkt, zu welchem bereits die Buden in einer der Be⸗ 
quemlichkeit der Käufer mehr zuſagenden Ordnung auf dem 
Ringplatze aufgeſtellt ſind. Einige derſelben ſind bereits geöffnet. 

* Geſtern fand die, wie bereits erwähnt, von jetzt ab jährlich 
am Todestage Skarga's zu begehende kirchliche Feier unter Zu: 
lauf zahlreicher Andächtiger in der St. Peterskirche ſtatt. Die 
Trauermeſſe celebrirte der hochw. Pfarrer der zugehörigen Pa⸗ 
rochie, In gottbegeiſterter Rede erinnerte Se. Hochw. Sigm. 
Golian von der Kanzel herab mit der ihm eigenen Beredſam⸗ 
keit an die unſterblichen Verdienſte, welche ſich der Gefeierte ſei⸗ 
ner Zeit um Staat und Kirche und um Krakau erworben, wo 
er, fern von dem königlichen Hofe, feine ſpäteren Jahre verleble, 
die meiften feiner einflußreichen Schriften veröffentlichte und die 
von ihm 1584 geſtiftete Barmherzige Erzbrüderſchaft und Armen⸗ 
Leihbank noch fortbeſteht. Bis zum ſpäten Abend wurde die an 
dieſem Tage geöffnete Katakombe, wo in bleiernem Sarge neb 
ſeinem Bilde und Gebetbuche die ſterblichen Ueberreſte des gro⸗ 
en Mannes ruhen, von der andächtigen Menge beſucht. 

»Unſere Theaterſaiſon nimmt einen vielverſprechenden Ber 
ginn. Das Alte ſtürzt und neues Leben blüht aus den Ruinen. 
Der Genius der Kunſt, der dort an der Ecke des Stephanplatzes 
„Zimmerchen zu vermiethen“ ſpielt, regt die Schwingen zu ge⸗ 
waltigem zus noch hängen Mieigewichte an feinen Elfenteinen, 
aber er wird e abſchuͤtteln, er wird ſich aufſchwingen und uns 
Alle mitreißen in ſeinem Streben nach oben, nach Höherem. Die 
Tamino's und Pamina's, welche bis jetzt durch das Feuer Verdi'⸗ 
ſcher Dithyramben, durch das Waſſer Kaiſer'ſcher Rührſtücke ger 
wandelt, haben ihre Probe ſiegreich beſtanden und Gnade gefun⸗ 
den vor dem großen Saraſtro, Publicum genannt. Da haben 
wir zuerſt Fräulein Hammermeiſter, die Coloratur⸗Sängerin, 
Stimme, Geſang und Figürchen gleich nett und zierlich; Fräu⸗ 
lein Schwefelberg, deren Stimme von ſeltenem Wohllaut 
und einem Timbre von wahrhaft elegiſchen Anhauch für die ly⸗ 
riſchen Partien wie geſchaffen ſcheint; Herrn Pollak, den neuen 
lyriſchen Tenor, deſſen Leiſtungen obgleich durch allzugroße Be 
fangenheit beeinträchtigt, dennoch verdiente Anerkennung finden; 
Herrn Slawik, den neuen Baryton, einen Sänger, der erfolg · 
reich bemüht ift, zu zeigen, daß er die reichen, ihm zu Theil ge⸗ 
wordenen natürlichen Hilfsmittel auch künſtleriſch zu verwerthen 
verſteht; Herin Koch, den neuen Baſſiſten, mit einer Figur, die 
nach oben und einer Stimme, die nach unten zu impoſant zu 
nennen, und endlich als die Hauptſtützen der Oper, Frau und 
errn Bigl, ein Sängerpaar, feſt, unerſchütterlich, ausdauernd, 

wie zwei Eichen das junge ringsum emporſchießende Ger 
ſträuch überragt und feinem Sturm, außer dem Beifallsfturm, 
ſich beugt. Kurz und mit dürren Worten, anſtatt mit blumen 
reichen Phraſen geſagt, wir können mit unſerer Oper in ihrer 
jetzigen Zuſammenſtellung zufrieden und um ſo zufriedener ſein, 
als auch die zweiten Partien gut beſetzt ſind und für Auge und 
Ohr noch außerdem durch das Engagement einer Tänzerin voll 
Feuer, Muth und Anmuth, Fräulein Dupreé, und einer Harfen⸗ 
virtuofin, Frau Kowalska, geſorgt iſt. Poſſe und Schaufpiel 
haben ein Enſemble von trefflichen Kräften aufzuweiſen. Der 
Komiker, Herr Weidmann, hat ſich in der Gunſt des Publi⸗ 
cums bereits feſtzuſetzen gewußt, gleichen Erfolges und gleich 
günſtiger Anfnahmen hat Frau Weidmann ſich zu rühmen. 
Hr. Schneiderhan wirkt durch ſeine draſtiſche Komik, Herr Za⸗ 
charda iſt ein bewährter, tüchtiger Schauſpieler. Nennen wir 
noch Herrn Emerling und Frau Ravitti, die wohlgenährt 
Prächtige und Herrn Direktor Blum, der jetzt, durch auswär⸗ 
tige Unternehmungen nicht mehr in Anſpruch genommen, ſeinen 
belebenden Einfluß als darſtellender Künſtler bäuſiger zu üben 
im Stande ſein wird, ſo haben wir der gegründeten Hoffnung 
auf einen kräftigeren Aufſchwung des Schauſpieles genügenden 
Ausdruck gegeben. Noch ſind wir gleich weit entfernt von Ent⸗ 
täuſchung wie von Erfüllung, noch zehrt das Repertoire in Oper 
und Schauspiel von den alten Ueberlieſerungen; aber ſchon die 
letzten Vorſtellungen zeigen ein präciſeres Ineinandergreifen der 
immerhin tüchtigen Kräfte, einen Schritt zum Beſſeren; wir kön⸗ 
nen es daher nur billigen, wenn in dem Streben, nicht blos etwas 
Beſſeres, ſondern etwas Gutes zu liefern, größere Sorgfalt auf 
die Inſcenirung und Einübung von Novitäten verwendet wird. 
Nur nicht allzulange weilen. Lang' weilen kann langweilen. 


— — — — — — 
Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Das h. Finanzminiſterium hat mit Erlaß vom 22. d. die 
amtliche Notirung der Aktien der k. k. priv. Graz⸗Köflacher 
Eiſenbahn⸗ und Bergbau-Geſellſchaft, worauf die volle Einzah⸗ 
lung von 200 fl. CM. pr. Stück geleiſtet worden iſt und welche 
auf 200 fl. Oe. W. lauten, geſtattet. : ; 

— Die Beratungen der Enquete Commiſſion für die Rü⸗ 
benzucker⸗Induſtrie werden um 6. Oktober in Wien begin⸗ 
nen. Den Vorſitz dabei wird, wie bei der Gentral-Kommif on 
für die induftrielle Enquete, Freiherr v. Baumgartner führen; 
als Kommiffions- Mitglieder wurden unter anderen aus Böhmen 
Graf Nostitz und Wirtſchafterath A. Komers berufen. 

— Der ſchleſiſche Seiden bau-Verein veranſtaltet am 


in der Mitte März von Auckland aus zu feiner Expedition 
in das Innere der Provinz nach dem Waikato⸗ 


ſelben auch Herrn J. T. Haaſt, einen Deulſchen eingeladen, der 
ſich für Studien des Landes eben in Auckland befand, dann 
Herrn Drummond Hay, der ſchon Begleiter bei der erſten Er⸗ 
curfion nach den Drury⸗ und Huuna-Kohlenfeldern war; ferner 
den Deutſchen Maler Koch und den Phokogtaphen Hamel, nebſt 
der erforderlichen zahlreichen Begleitung von Gingebornen, Am 
24. Mai traf die Expedition wieder in Auckland ein, nach über, 
ſtandenen zahlreichen Anſtrengungen, aber ho def gedit durch 
die reichen Erfolge des Beſuches von Gegenden der höchſten 
Mannigfaltigkeit und eigenthümlichſten Geſtaltung, mit Samm⸗ 
lungen reich beladen, die in zoologiſcher, botaniſcher, mineralo- 
giſcher und geologiſcher Beziehung, ſowie für Eihnogtaphie reiche 
wiſſenſchaftliche Ausbeute verſprechen. Dr. DIOR ter bezeichnete 
die Auffindung von werthvollen Kalkſteinflöͤtzen, ehe Kalkſtein · 
Höhlen, von den merkwürdigen prachtvollen bei en Geyſier 
oder en ee von den Seen dieſes außerordentlich eigen. 
thümlichen Bezirkes auf dem Bimoſtein Hochplateau, welches das 
ſüdweſtliche Ufer des Taupo See's bildet. Auf dem Rückwe 
von Rangiawhta, den Walkalo entlang, beſuchte, Dr. Hochſtetter 
mit feiner Karavane auch den König „Potakav. und hatte bei 
ihm „Audienz,“ von dort ging die Fahrt in Kanoes abwärts. 
Mehr als 200 Höhenmeſſungen wurden ausgeführt. gas den 
Foſſlüreſten — ſich auch Knochen des Ba an %o- 
els Moa. Dazu manche ethnographiſche Seltenbeiten wie die 
boch geſchätzten Schnitzwerke der Eingebornen. Dr. Hoöftetter 
bereitete ſich vor die Goldfelder in Coromandel zu beſuchen, 
odann alles, was von den Sammlungen e werden 
be einzupacken und hierauf nach Neſſon aufzubrechen. Ende 
uguſt war für den Antritt der Rückteiſe nach Curopa beſtimmt. 
* Im Septemberheft von „Weſtermann s Monatsheften“ 
liefert Otto Klopp einen intereſſanten Beitrag zur Charakte⸗ 
riſtit Tillys. Aus derſchledenartigen unzweidtutlgen Aetenſtücken 


ſt] größeren 


und dem See | 
Diſtricte aufgebrochen. Die Provinzial⸗Regierung hatte zu ders! chen ihn die 


ducten mit Prämien ⸗Vertheilung. 
— Die Reichenberger Handelskammer hat zwei Petitio⸗ 
nen beſchloſſen. Die eine wünſcht Modiſicationen im Ver⸗ 
leichs⸗ Verfahren bei Zahlungs ⸗Einſtellungen und ſchließt 
f den bekannten Beſtrebungen anderer Kammern an. Die 
andere Petition beantragt den Erlaß einer Verfügung, daß 
Zollzahlungen auch mit andern conventionsmäßig ausgeprägten 
Silbermünzen geleiſtet werden dürfen, als die gegenwärtig beſte⸗ 
hende beſchränkende Verordnung geſtattet. 
Am 20. d. wurde die Bahnſtrecke von Plochingen nach 
Reutlingen dem Verkehr übergeben. Die Bahnlinie, welche 
rößtentheils am Neckar hinläuft, führt durch eine der ſchöͤnſten 
egenden Württembergs. 

Paris, 26. September. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 
69.25. — 4½ perz. 95. 50. Staatsb. 555. — Credit⸗Mobilier 
815. — Lombarden 550. 

London, 26. September. Conſols 95%. 

Krakau, 27. Septbr. Geſtern ift Weizen in großen Maſſen 
aus dem Königreich Polen auf die Grenze angefahren worden; 
andere Getreide⸗Sorten waren auf dem Markte nur ſchwach ver⸗ 
treten. Der Umſatz in Weizen war außerordentlich lebhaft und 
wurden nicht nur alle Vorräthe von demſelben, die ſich auf dem 
Markte befanden, verkauft, ſondern auch der vorjährige ir 

ing um 1 fl. pol., in die Höhe. Korn war ſo gelacht, daß die 
Auffäufer deſſelben ſogar von Bauern und zu Höheren Preiſen 
kaufen mußten, um nur nicht mit leeren Haͤnden vom Markte 
zurückkehren zu müſſen. Der neue Weizen sig zu 28—29Y, 
pol. ab. Vorjähriger Weizen ſtand 20, 21, 22—23 fl. pol., 
nach der Qualität. Korn 15, 15 ½— 16 fl. pol., ſchönere Sor⸗ 
ten 10 ½— 17 fl. pol. Gerſte von Bauern 12—13 fl. pol. Bes 
ſtellungen auf Gerſte für October wurden zu 14 bis 15 fl. ver⸗ 
contractirt. Hafer 8—9 fl. pol. Erbſen 19—21 fl. pol. mit 
Beiſtellung im Oktober. Im Durchſchnitt ging der Verkauf in 
artien mit großer Leichtigkeit und die Preiſe hielten 
ſich von Beginn des Marktes bis zu Ende unverändert. Auf dem 
heutigen Krakauer Markte ging der Verkauf zum Ortsgebrauche 
ebenfalls lebhafter und die Preiſe blieben ker, Korn verkaufte 
man die öſterr. Metze zu 2.25, 2.30, 2.40, 2.50 fl. öſterr. Wäh. 
Weizen 3.75, 4 fl., beſſere Gattungen 4.15, 4.25. Gerſte 2.10. 
2.15, 2.25 fl. Hafer 1.15, 1.25, 1.30 und 1.35 fl. öſterr. Wäh. 

Krakauer Cours am 27. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 387 rerl., fl. 379 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 ¼ verl., 82 ½ bezahlt. — Auſſiſche Imperials 
9.70 verl., 9.50 bez. — Napoleond'or's 9.60 verl., 9.40 Ser: 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.56 verl., 5.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.70 verl., 5.65 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83. — 1 — 
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Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.50 verl., 74.50 — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 


n niß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg 
24. Septbr. 1859 gehobenen fünf Zahlen: 
24. 50. 20. 28. 4 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 27. September. Der „Moniteur” bringt 
heute eine Note im Weſentlichen folgenden Inhalts: 
Unter dem Vorwande darzuthun, daß die Preſſe nicht 
frei ſei, richten einige Blätter ihre Angriffe gegen das 
Dekret vom J. 1852, wobei ſie die äußerſten Grenzen 
des Rechtes der Discuſſion überſchreiten. Achtung des 
Geſetzes ſei inzwiſchen unerläßlich für die Uebung einer 
geſetzmäßigen Freiheit. Die Regierung hätte ſich gegen 
die Schriftſteller, die dies vergeſſen, der Waffen des 
Geſetzes bedienen können, aber ſie habe nicht bereits 
wieder von dem Verwarnungsrechte Gebrauch ma⸗ 
chen wollen. Treu den Grundſätzen der Mäßigung 
werde ſie auch nicht ermangeln, dem Geſetze Achtung 
zu verſchaffen. In loyaler Weiſe mache ſie demnach 
die Journale aufmerkſam, daß ſie ſich entſchloſſen habe 
nicht länger eine Polemik zu dulden, die nur als ein 
Parteimanöver angeſehen werden könne. 

Kopenhagen, 26. Septbr. Der Conſeilsprä⸗ 
ſident hat die Sitzungen des Reichsrathes mit einer 
Rede eröffnet, worin er u. A. bemerkte, die Regie⸗ 
rung habe die Wahl zwiſchen einer Bundeserecu⸗ 
tion und der Aufhebung der Geſammtverfaſ⸗ 
ſung ſoweit dieſelbe Holſtein und Lauenburg angeht, 
gehabt; ſie habe letzteres gewählt, obgleich ſie 
die Competenz zur Execution nicht anerkennen möge, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 27. September. 


Angekommen im Hotel de Dresde die Herren * 
Graf Taro a. Zaleſie. Joſef Perczel a. Bonykat. Dr. Ziryl 
Wieüskowski, geh. Rath a. Kaßczuga. 
In Poller's Hotel: Herr Ignatz Ebner, Rath a. Tarnöw. 
Im Hotel de Saxe: Hr. Baron Joſef Braun, Gutsbeſitzer a. 
Kopytöwfa. 
1 — ſchwarzen Adler: Herr Gutsbeſitzer Joſ. Turowski aus 
ubracze. 
? Abgereiſ. find die HH. Gutsbeſißer: Joſef Marynowski nach 
Wien. Nepom. Kurnatowski nach Breslau. Anton Kalitowsli, 
k. k. Kreisvorſteher n. Sandec. 


und Zeugniſſen führt er den Beweis, daß Tilly durchaus nicht 
der 1 und verheerungsluſtige Kriegstyrann war, als wel⸗ 
Geſchichte bis auf die neueſte Zeit darzuſtellen liebt, 
ſondern daß er 1 unter ſeinen Truppen eine im dreißig⸗ 
jährigen Kriege, — oſe Mannszucht und Ordnung age. 
u erhalten wußte ih die von ihm beſetzten Gebiete ohne Rück⸗ 
kat auf * —— Bevölkerung mit größter Schonung 
und geile! = 1 a eine perſoönliche ehrenhafte Unei ennützig⸗ 
keit trieb r bum 6 U. daß als ihm auf Wallenſteins Betreiben 
das Fürſten . 1 Callenberg verliehen werden ſollte, er ſelbſt ſich 
beim Be afür verwendete, daß felbes dem arg verleumbrten 
Sean, © Ulrich belaſſen werde. Was die Zerflörung 
Magde lech zetrifft, fo beruft ſich Klopp auf Zeugniſſe früherer 
Geſchich 10 reiber, welche aus Actenſtücken die Einſicht i t 
haben, * aß dieſelbe nicht Tillys Abſicht geweſen ſel. Die 
Frage, weſſen Werk alſo die Zerſtörung Magdeburgs war, läßt 
Klopp ‚unbeantiwortet und bemerkt nur, daß fo wie eine genaue 
Beſichtigung den vermeinten Wütherich als einen milden, recht⸗ 
ſchaffenen und duldſamen Mann erweist, eben fo leicht das Bild 
anderer Perſonen, welche die Nachwelt für groß und edel hält, 


9 ae gründlicherer Beleuchtung in das Gegentheil umwandeln 
e. 


» Aus Hannover wird berichtet: Ein Kunſtſchatz, deſſen 
das Land ſich ſeit langen Jahren zu erfreuen hatte, droht ihm 
verloren zu gehen, die berühmte Södergallerie. Ihr l er 
Beſitzer, Graf I ge ein Sohn des Dichters Frie ng 
Leopold, hat ſich entſchloſſen, die ſchöne, ſelbſt an einzelnen Ge 
tenheiten reiche Sammlung von 365 Gemälden zu perlaufen, 
uſammen um den Preis von 300.000 Thlr. (fie ſoll ihr Lalb 5 
pränglichen Veranſtalter, dem Grafen Brabach, gegen 3 — 
Million gekoſtet haben) oder einzeln nach Meiſtg = Sie der 
len iſt die Sammlung hier zur Schau ht vothanden, 
Hauptſtadt erhalten zu ſehen, ſcheint keine und der Dee 
da fo eben bereits der Auktionskatalo 1. f 
ginn des Verkauſets auf Ende k M= f 


Amts blatt. 


N. 3052. pr. Coneurs. (853. 2—3) 


Zur Beſetzung der Stelle eines proviſoriſchen Ver⸗ 
walters des heil. Geiſtſpitals in Krakau, mit welcher ein 
Gehalt von jährl. 375 fl. öſtr. W., dann ein Natural⸗ 
quartier im Spitalsgebäude, ein Beheizungspauſchale von 
jährl. 50 fl. öſtr. W. und ein Beleuchtungs⸗Deputat 
von jährl. 36 Pfd. Unſchlitt⸗Kerzen verbunden iſt, wird 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Com⸗ 
petenzgeſuche binnen vier Wochen vom Tage der drit⸗ 
ten Einſchaltung dieſes Concurſes im Amtsblatte der 
„Krakauer Zeitung“, wenn ſie bereits in einem öffentli⸗ 
chen Dienſte angeſtellt ſind, durch ihre vorgeſetzte Be⸗ 
hörde, ſonſt aber im Wege der politiſchen Behörde ihres 
Aufenthaltsortes bei der Krakauer Landes⸗Regierung ein⸗ 
zubringen, und ſich hiebei 
über ihr Alter, 
über ihre Religion, 
über ihren Stand (ledig, verheirathet, Wittwer). 
über ihre Befähigung zu dieſem Poſten, und 
über ihre allfällige frühere Verwendung in öffent: 
lichen Dienſten glaubwürdig auszuweiſen und an⸗ 
zugeben ob ſie mit einem beim Krakauer heil. Geiſt⸗ 
Spital angeftellten] Individuum verwandt oder 
verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 20. September 1859. 
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Kundmachung. (855. 2—8) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie⸗Direction wird 
hiemit bekannt gemacht, daß Behufs Sicherſtellung der 
in den drei nacheinander folgenden Militär⸗Jahren 1860, 
1861 und 1862 vorkommenden 

a) Bauholz⸗ und Holzſchnittwaaren⸗Lieferung für die 
Objecte der Haupt⸗Umfaßung 
b) der Rauchfangkehrer⸗Arbeiten, und | in den Mili⸗ 
©) der Kanal: u. Senkgruben⸗Reinigung tärgebäuden 
bis zum 20. October d. J. 10 Uhr Vormittags in der 
k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei am Franciskaner 
Platz Nr. 150/221 ſchriftliche verſiegelte Offerten wer⸗ 
den angenommen werden, denen die vorgeſchriebenen orts⸗ 
obrigkeitlichen Zeugniſſe über die Solidität des Offeren⸗ 
ten und über deſſen Befugniß und Unternehmungsfähig⸗ 
keit, nebſt den neben ausgewieſenen Vadien beizuſchließen 
fein werden u. z.: 
a) Für die Bauholz⸗ und Holzſchnittwaa⸗ 
60 


ren⸗Lieferung 0 fl. ö. W. 


—— — ͤ ́ wPwk——5s3ßÄ8trrß—i ð⁰—ð —ä—— uduMUi ::::ZʒE wmp spy en 


geſehen, und die darin enthaltenen Bedingniſſe gelefen 
und wohl verſtanden habe und mich denſelben in allen 
Puncten unterwerfe. 

Meine Befugniß und Befähigung zur Uebernahme 
der offerirten Arbeit (oder Lieferung) weiſet das anver⸗ 
wahrte Zeugniß der hieſigen Handels und Gewerbekam⸗ 
mer (oder Ortsobrigkeit) nach. 

Krakau, den ten September 
(Legaliſirung der hiezu berufenen Behörde) 

N. N 


Name und Wohnort des Offerenten. 


Aufſchrift von Außen 
Offert zur Uebernahme der (Benennung der Arbeit oder 
Lieferung). 
K. k. Genie ⸗ Direction. 
Krakau, am 20. September 1859. 


N. 1811. jud, Ediet. (863. 13) 


Zur Vornahme der von dem k. k. Kreisgerichte Te⸗ 
[hen am 8. März 1859 3. 349, H. bewilligten executi⸗ 
ven Feilbietung des dem Hrn. Florian Prohaska in Rai. 
za pcto. an Hrn. Franz Wolf in Bielic ſchuldigen 
500 fl. CM. c. 8. c. executiv gepfändeten und auf 14210 
fl. 10 kr. CM. geſchätzten Mobilars werden an Ort und 
Stelle in Raicza zwei Licitationstag fahrten, u. z. 

85 auf den 30. September 1859 und 

b) auf den 14. October 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags beſtimmt und hiezu 
die Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
zu veräußernden Fahrniſſe nur gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung und bei der 2. Licitationstagfahrt auch unter dem 
Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Milöwka, am 15. September 1859 


Nr. 5593. Ediet. (829. 13) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird dem, 


Ku n d m 


N. 4675. 


dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. Peter Dꝛierzek N. 9548. 


Krzyniecki bekannt gemacht es ſei für demſelben in 
der Executionsſache des Johann Nargang gegen die Ehe⸗ 
leute Karl und Julie Kowalskie pcto. 1400 fl. CM. 
ſ. N. G. im Zwecke deſſen Verſtändigung von dem in 
dieſer Executions⸗ Angelegenheit an ihn ergangenen ge⸗ 
richtlichen Verordnungen ein Curator in der Perſon des 
Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Zielinski mit Subſtituirung 
des Hrn. Landes-Advotaten Dr. Micewski auf deſſen 
Gefahr und Koſten beſtellt worden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 12. September 1859. 


Nr. 2250. präs. Kundmachung. (841. 3) 
Von Seite des Rzeszower k. k. Kreisgerichts⸗Präſi⸗ 
diums wird zur Sicherſtellung der Beſpeiſung und Brot⸗ 
lieferung für die beim k. k. Kreisgerichte und k. k. ſtädt. 
deleg. Bezirksgerichte in Rzeszöw Verhafteten auf das 
Verw.⸗Jahr 1860 im hierortigen Kreisgerichtsgebäude 
eine öffentliche Licitation am 12. October und im Falle 
des Mißlingens dieſes Sicherſtellungs⸗Actes an dieſem 
Tage, am 18. October 1859 um 9 Uhr Vormittags 
abgehalten werden, u. z.: 
N für 20,805 Speifeportionen, Vadium 113 fl. ö. W. 
b) für ebenſo viele Schrotbrotportionen, Vadium 68 
fl. öſtr. Währ. 
e) für 1051 Spitalsportionen, Vadium 28 fl. ö. W. 

Das Vadium für alle Beſpeiſungs⸗Artikel zuſammen 
beträgt daher 209 fl. öſtr. Währ. und muß vor Beginn 
der Licitation erlegt werden. 

Die Licitationsbedingniſſe werden am Tage der Ver⸗ 
handlung den Unternehmungsluſtigen bekannt gegeben 
werden und können auch früher hiergerichts eingeſehen 
werden. 

Auch ſchriftliche Anbote werden angenommen, dieſe 
müſſen aber den beſtehenden Vorſchriften gemäß ausge⸗ 
fertigt, mit dem obbezogenen Vadium belegt ſein, und 
100 Anbot mit Ziffern und Buchſtaben ausgedrückt ent⸗ 
alten. ' 

Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Rzeszöw, am 24. September 1859. 


a ch un g 


(852. 3) 


privil. galiziſchen 


b) Für die Rauchfangkehrer⸗Arbeiten, u. z.: 3 8. N f . 
e ee ee re Für die Betriebsſtrecke Krakau-Przeworsk werden im 1 1860, und zwar: 
Krakau und auf allen am linken Weich⸗ in der Station Kralau. x» » +2 1000 Klafter 
ſel⸗Ufer gelegenen Objecten 100 fl. ö. W. Wi fi f N 100 
In jenen der Stadt Podgörze und 165 fl. ö. W. 2 elicz e eee ee ene 7 
auf allen am rechten Weichſel⸗ Ufer „ rm + + + + + + + 2 300 7. 
gelegenen Objecten 2.280 fl. 6. W. = ochnia L e 200 5 
Im Artillerie-Schul-Compagnie⸗Ge⸗ Slotwina 200 
bäude zu Lobzöw . . . 15 fl. ö. W. ” I 
e) Für die Kanal⸗ und 1 77 Bogumikowice Dee ee ee e 100 4 
mung, u. z.: in den Militär⸗Gebäu⸗ w. d pe den e, Harfe e 
den der Stadt Krakau und auf allen 75 En 1 7 
am linken Weichſel-Ufer a 7 Sichen ind 0% EN 1500 ff 
Obiecteen 1 150 fl. ö. W. ie 1 BEN 
In Jenen der Stadt Podgörze und ee. m N ka 1200 7 
auf allen am rechten Weichſel⸗ Ufer 7 opczhee nin e ene m 
gelegenen Objeeten : 100 fl. > y Sedzisztbtto nr 1509 75 
Im Artillerie⸗Schul⸗Compagnie⸗Ge⸗ ' Tan pte gde 
däude Lobzöw. . . 30 fl. ö. W. „ Trzciana 3 7 
Die vorerwähnten Vadien ſind jedoch wegen deren 7 Rzeszow EEE eme Ro „ 
Uebernahmsbeſtätigung in einem beſonderen Cauvert der 5 Lahent j Ach 2000 5 
Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei offen zu übergeben und Pr worsk 1600 
werden im Erſtehungsfalle Behufs der zu leiſtenden Cau⸗ 2 zeworst . . + „ 


tion auf das Doppelte zu erhöhen ſein. 

Die übrigen Bedingniſſe können in der vorbeſagten 
Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei zu den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Die Offerte find in nachſtehender Form zu verfaſſen 


„Offert“ 
(32 kr. Stempelmarke zu über ſchreiben). 
Ich Endesgefertigter erkläre hiermit, die mit der 
Kundmachung vom 20. Auguſt d. J. ausgeſchriebene 
a) Bauholz und Schnittwaarenlieferung mit einem 
Zuſchuß oder Nachlaß von „% fage Perzent 
auf die Grund⸗Preiſe zu übernehmen. 


(Bezüglich der Rauchfangkehrer⸗Arbeit). 


b) Reinigung eines Rauchfangs oder Schlauches ohne 
Unterſchied der Stockwerkshöhe und einſchließig der 
Ofen- und Rauchröhren⸗Reinigung 
in der Stadt Krakau ic. um kr. 
ſage Kreuzer 
in der Stadt Podgörze um kr. 
ſage i Kreuzer 
in der Artill. Schule Lobzöw um kr. 
ſage Kreuzer 
zu bewirken. 

(Bezüglich der Senkgruben⸗Räumung). 
e) Reinigung der Kanäle und Senkgruben nebſt Ver⸗ 


führung des Kehrichts aus den Kehricht⸗Gruben 
und Käſten 

in der Stadt Krakau ic. 
ſchalbetrag von fl 


in der Stadt Podgörze dc. 


um den jährlichen Pau: 
1 ſage Gulden 
fl. 


ſage Gulden 
in Lobzöw fl. 
age ‘ — Gulden 


u übernehmen. 


Zur Sicherſtellung 
fl. öſtr. W. als Vadium 
mit, daß ich das bezügliche Verhandlungs⸗ 


Sa der Budbruderi d UAA. 


dieſes meines Anbotes ſchuieße ich 
bei und erkläre hier⸗ 
Protocol ein⸗ 


Zusammen . 15,000 nled.⸗öſt. Klafter 


36 Zoll langes Kiefern, Fichten⸗, Tannen⸗ oder Buchenholz erforderlich, welche man 


im Offertwege hintanzugeben beabſichtiget. 
Dem Kiefernholz wird der Vor 
Das Brennholz 25 vollkommen tro 


zug eingeräumt. 


cken und geſund, und aus außer der Saft- 


zeit geſchlagenen Stämmen grobſcheiterig erzeugt fein. 


Die Aufſtellung en bat in 20 
ſtößen nnd mit einem Aufmaß von 6 Zoll 
Schlichtung zu geſchehen. 


Die Ablieferung kann acht Tagen 


Klafter langen Reihen zwiſchen zwei Kreuz⸗ 
über eine jede Klafter, in vollkommen dichter 


vom Tage des Empfanges des Zuerkennungs⸗ 


ſchreibens beginnen, darf ſich aber in keinem Falle bis über den Monat Juni 1860 


erſtrecken, und muß derart 
April, Mai und Juni je 
übernommen werden könne. 


& 115 „daß 
in Fünftel des 


mit Erſtem der Monate Februar, März, 
zuerkannten Quantums franeo Stationsplatz 


Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihr Offert mit der Aufſchrift: 
„Anbot für die Lieferung von Brennholz“ | 
mit einem Vadium von 5pGt. beſchwert, direkte an die Centtalleitung der k. k. privil 


galiziſchen Karl 
ſtens 
Wien, den 22. September 1859. 


Ludwigs⸗Bahn in Wien (Hohermarkt, Galvagnihof) bis län g⸗ 
den 26. Oktober l. J. einzusenden. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwigs-Bahn. 


Keteorol eo tungen. 

2 Berom. Hohe € peratur Speeiſiſche Underun der 
Se e 2 5 deuchtggten tung A Bufanı Crfeinungen ‚Biene, im 
in Warail Linie Winde aufe d. Ta 

Hot Reaum. red Neaumur der Luft lag ber osphäre in der Luft — 

a ie .— ee ae 8 — — 

27 2 3317/ 28 137 82 Den (Hwah | Heiter mid Wolken 

10 30 57 122 93 1 0 r 

28 6 30 99 103 9⁵ „ " 5 


Kundmachung. (885. 2-8) 

Es wird hiemit kundgemacht, daß zur Verpachtung 
der Beſpeiſung der Kranken im hieſigen ſtädtiſchen Civil⸗ 
ſpitale für das Verwaltungs⸗Jahr 1860 d. i. vom Iten 
November l. J. bis zum 1. November 1860 in der 
Magiſtrats⸗Kanzlei zu Bochnia am 30. September 1859 
abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 100 fl. ö. W. die Licitationd 
Bedingniſſe können bei dem hieſigen Magiſtrate einge 
ſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 19. September 1859. 
— nenn 
Wiener-Börse-Bericht 
vom 27. September. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl 9925 a 


du. 9,9 dene 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


1 von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Gran tea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nach! 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr 5 8 
Bis Ofttau und Über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 M. 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
„ Vormittags. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
hg bie von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends, 
Abgang von Oſtran f 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Radım. : 
ang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 * M. Vorm. 7 Uhr 50 M. ben 
und I Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trzebinta 7 übe 23 M, Neg., 2 Uhr 33 M. Mad 
Siegeteg 6 Uhr 0 m. Felt n 
cza ko Früh, r 5 
Nach ai a Nachmitt. h, 9 uhr Vorm., 2 


Ankunft in Krakau 
Von Wlen 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abent 
Von Mean une und Grant a (Warſchau) 9 

4 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. ade 
Von Bann und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. 
aus 2. n 3 ub Nachm 9 för 45 Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 


Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 12 Uhr 10 Neunten Mags, 3 upr 10 w 
en Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten Vormittage, 3 
nuten Nachmtttags. 


ubr 10 Mi⸗ 


Aus dem National⸗Anlehen zu ür 100 fl. 78.90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. in 2 für 100 4 — 2 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73.40 73.60 
dtto. „ 9020 für 100 ll. 64.25 64.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 340.— 
12 — u — fl. 118.25 118.75 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. N l ; — 1200 ne 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 93.— 9350 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 3.— 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
57% för 100 fl. 4 %% e „„ „ 71— 72 — 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.59 71.— 
von and. Kronland. zu 5 für 100 fl. 83.— 02.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für | 
uA r N — 
A c + 
der Nationalbank Eh r. St. 892.— 894.2 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu a 5 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 211.30 211.50 
der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
EM. abgeſtempelt pr. Bm. 548.— 555.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1830.— 1833. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. St..... 262.— 262.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... . 174.— 174 50 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 137.50 138.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St.. 105.— 105.— 
der fühl, Staals⸗ lomb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
a neue „ 119.— 120.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116. 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
A nn 452.— 454.7 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 250.— 2355. 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
bi. d. ade 151 is ́ù 3 330.— 340% 
Pfandbriefe 
de 6jährig zu 5% für 100 fl. 98.50 99 7⁰ | 
Nationalbank I 10jährig zu 5% für 100 l. 94.— 94 
I. Lauf Enn verlosbar zu 5% für 10 f., 87.50 88.— 
der Nationalbank 12 monatlich use Für f. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh. verlesen Brom 100 fl. 83.75 84 
der Grebit- Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Wahrung . 97.5 90750 | 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
„he eee, MIR 1 102.50 103.— 
Eſterhazy Mi CE „andi 81.— 8 | 
Salm zu 40 „ Sir 39.50 40.— 
Palffy zu 40 7 . 7 35.50 36.— 
Clary u 40 „ 5 37. 37.50 
St. Genois zu 40 , 1% n | 
Windiſchgrät zu 0 „ „ 24.— 245% 
Waldſtein zu 20 „ 5 26.— 20.50 
Reglevich zu 10 * F 14.50 15. 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 102.75 103. — 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ 101.75 102,7 
Hamburg, für 100 M. B. 4½% „ 90.25 90 50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½%% - 119.50 120 
Paris, für 100 Franken 3 6 4770 4180 | 
Cours der Geldforten, 
Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . 5 fl. —69 Nkr. 5 fl. — Nit. 
tonnen , 16 fl —40 „ 16 fl. 43, 
Napoleonsd oer 9 f. 59 „ 9 fl. —01 „ 
Aufl. Imperiale 9 fl. 80 9 fl. 80 
— — 


